
J. Am Wertee.

1. Mit Gott den Anfang!

1. Gebet.
1. Herr, den ich tief im Herzen trage, sei du mit mir!

Du Gnadenhort in Glück und MNage, sei du mit mir!

2. Im Brand des Sommers, der dem Nann die WVange bräunt,
Wie in der dugend Vosenhage, sei du mit mir!

3. Vehüle mich am Vorn der Freude vor Äbermul,
And wenn ich an mir selbst verzage, sei du mit mir!

4. Dein Segen ist wie Tau den Reben; nichls kann ich selbst;
Doch, daß ich kühn das Höchste wage, sei du mit mir!

5. O du mein Trost, du meine Stärke, mein Sonnenlicht,
Vis an das Ende meiner Tage, sei du mil mir!

Emanuel Geibel.

2. Der alte Gott lebt noch.
Es war an einem Sonntagmorgen. Die Sonne schien hell und

warm in die Stube; linde, erquickliche Lüfte zogen durch die offenen
Fenster, im Freien unter dem blauen Himmel jubilierten die Vögel,
und die ganze Landschaft, in Grün gekleidet und mit Blumen ge—
schmückt, stand da wie eine Braut an ihrem Ehrentage. Aber während
nun draußen überall Freude herrschte, brütete im Hause, in jener
Stube, nur Trübsal und Trauer. Selbst die Hausfrau, die sonst
immer eines heitern und guten Mutes war, saß heute mit umwölktem
Antlitze und mit niedergeschlagenem Blicke da beim Morgenimbisse,
und sie erhob sich zuletzt, ohne etwas zu essen, vom Sitze, und eine
Thräne aus den Augen wischend, eilte sie gegen die Thure zu.

Es schien aber auch in der That, als wenn der Fluch auf
diesem Hause lastete. Es war Teuerung im Lande; das Gewerbe
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